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Dienstag, 5. April 2022

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

BaslerSchulensollenbis imHerbst
mitLuftfilternausgerüstetwerden
Mitte-Links-Parlamentarier fordern das Erziehungsdepartement zumHandeln auf.

Jonas Hoskyn

Auch in Basel-Stadt hat sich die
Coronalageangesichtsder stark
sinkenden Infektionszahlen in
den vergangenen Wochen ent-
schärft. Doch die tiefen Zahlen
sind mit Vorsicht zu geniessen.
AndenSchulenetwahatdieAn-
zahl der Kinder, die bei den
Spucktestsmitmachen, starkab-
genommen. Einerseits, weil die
Tests mittlerweile freiwillig
sind, andererseitsweil durchdie
Durchseuchung viele Kinder in
den vergangenen Wochen eine
Coronainfektiondurchgemacht
haben. Doch Experten warnen,
dass spätestens im Herbst die
nächste Coronawelle anrollen
dürfte.

Diese Befürchtung hat auch
SP-Grossrat Pascal Pfister:
«Man muss sich jetzt auf den
nächsten Winter vorbereiten.»
In einer Motion fordert er nun
deshalb dieRegierung auf, dem
Parlament ein Konzept zur Ver-
besserung der Luftqualität an
denSchulenvorzulegen.«Es ist
unumstritten, dass eine gute

Luftqualität hilft, die Über-
tragungsrate zu senken», sagt
Pfister. Untersuchungen in
mehrerenKantonenhättenaber
gezeigt, dass das vom Bund
empfohlene Stosslüften der
Schulzimmer nicht reiche.

«Mir geht es um kurzfristige
Massnahmen,wieCO2-Melder.
Aber auch bauliche Massnah-
men und die Ausstattung mit
Luftfiltern sollen geprüft wer-
den», sagt Pfister. Auf dieser
Grundlage soll dasBaslerParla-
mentdannentscheidenkönnen,
wie viel ihmbessereLuft anden
Schulenwert sei. Ein Richtwert
ist hier das Baselbiet. Die dorti-
geRegierunghaterrechnet, dass
es zwischen sechs und sieben
Millionen Franken kosten
würde, die 1400 Schulzimmer
der Sekundarstufen 1 und 2mit
Luftfiltern auszurüsten. Der
Landrat hat dies dann abge-
lehnt.

ImParlamentzeichnet
sicheineMehrheit ab
Auch in Basel-Stadt haben die
VerantwortlichenbeimGesund-
heits- und Erziehungsdeparte-
ment jeweils abgewinkt, wenn
die Forderung nach Luftfiltern
aufkam. Die Anlagen seien zu
teuer und würden das Risiko
einer Covid-Ansteckung nur
unwesentlich verringern.

Im gleichen Stil beantworteten
die Behörden kürzlich auch die
Petition«KeineDurchseuchung
der Kinder an Basler Schulen».
Der selbstüberzeugteTonsorgte
auch bei der zuständigen Kom-
mission für Stirnrunzeln. «An-
gesichts einer drohenden mög-
lichenneuenPandemiewelle im
HerbstfindetdieKommissiones
wichtig,dassmansichnichtwie-
der am gleichen Punkt wie zu
BeginnderCovid-19-Pandemie
vor zwei Jahren befindet», hielt
sie fest.

«Wenn man die Antworten
derVerantwortlichen liest,wird
klar, dass von alleine nichts
passieren wird», sagt Pfister.
Ein klares Statement des Par-
laments würde da den Hand-
lungsdruck erhöhen. Und Pfis-
ters Chancen stehen nicht
schlecht: Neben SP und Grün-
Alternativem Bündnis haben
auch Parlamentarierinnen von
Mitte und Grünliberalen die
Motion unterzeichnet. Wenn
diese Fraktionen mitstimmen,
würde dies für eine deutliche
Mehrheit reichen.

Unterkunft fürGeflüchtete
inLaufeneröffnet
Rund 35 ukrainische Staatsangehörige sind
seit gestern im ehemaligen Spital untergebracht.

Der Kanton Baselland hat ges-
ternMontag die Unterkunft für
Geflüchtete aus der Ukraine im
ehemaligen Spital in Laufen in
Betrieb genommen. Dies
schreibt die Finanz- und Kir-
chendirektion in einer Mittei-
lung. 1080 Personen wurden
demKanton Stand gestern vom
Bund zugewiesen, täglich kä-
men rund50hinzu.DieLösung
in Laufen ist eine kurzfristige
Massnahme, welche die Ge-
meinden entlasten soll.

Von den 150 verfügbaren
oberirdischen Plätzen waren
Stand gestern rund 35 belegt,
wie Asylkoordinator Rolf Rossi
aufAnfrage sagt.Eshandelt sich
um Personen, die sich im Bun-
desasylzentrumhaben registrie-
ren lassen, aber keine private
Unterkunft haben.

Sie müssen innert eines Ta-
geseinerGemeindezugewiesen
werden, die für die Unterbrin-
gungzuständig sind.AlsEntlas-
tungsmassnahme können die
Schutzsuchenden nun vorerst
im ehemaligen Spital unterge-
bracht werden. Nach rund drei
Tagen –obdiesesZiel derReali-

tät entspreche, sei schwierig zu
sagen, soRossi – ziehen siewei-
ter ineineGemeindeunterkunft.
DieGemeindenhaben soeinige
Tage Zeit, um die notwendigen
Plätze zu organisieren und be-
reitzustellen.

Unterkunft soll bis vorerst
Ende2022bestehen
Im ehemaligen Spital stehen
unterschiedlich grosse Zimmer
zur Verfügung. Sie sind oberir-
disch und verfügen über Tages-
licht, ausserdem wurden die
Räume neumöbliert.

Mit dem Betrieb der Unter-
kunft hatderKantondieConva-
lere AG beauftragt. Sie ist auch
für die 24-stündige Betreuung
derSchutzsuchendenzuständig.
Die Bevölkerung in Laufen sei
ausserdem sehr solidarisch; es
würden verschiedene Formen
der Unterstützung angeboten,
schreibt die Finanz- und Kir-
chendirektion.

DernormaleBetrieb imam-
bulanten Zentrum werde von
der Unterkunft nicht tangiert.
Geplant ist, diese bis vorerst
Ende 2022 zu betreiben. (ksp)

EinJahrhundertjahrgang
Die JungenGarden der Basler Fasnachtscliquen boomenwie noch selten. Doch nicht bei allen sehen die Zahlen gleich aus.

Maximilian Karl Fankhauser

DieNachwuchssituationbeiden
Cliquen – es ist wahrscheinlich
dasmeistdiskutierteThemader
Fasnachtswelt in den letzten
Jahren. Abgesehen von pande-
miebedingten Absagen. Aus
vielen Ecken ertönten Klage-
märsche über das Fehlen neuer
Junggardisten. Von einem
Imageproblem sprechen die
Einen. Das Fehlen der klassi-
schen Fasnächtlerfamilien
hebenwiederumanderehervor.
Und natürlich darf nicht über
denEinflussderPandemiejahre
hinweggesehen werden. Drei
Jahre lang durften sich die Jun-
gen Garden der Basler Fas-
nachtscliquen nicht mehr auf
der Strasse präsentieren.

Und nach der Fasnacht
2022? So sonnig, wie sich das
Wetter an der diesjährigen Aus-
gabe präsentierte, so sonnig
siehtesmittlerweileauchwieder
fürdie JungenGardenaus.Darin
sind sich alle befragtenObleute
einig. «Die letzten drei Jahre
waren sehr hart für viele Junge
Garden», sagt Andri Obrist,
Obmann der Jungen Garde der
Olympia. Er war auch Initiant
desoffenenBriefes,dendie Jun-
genGardenandieBaslerRegie-
rung geschrieben haben (bz be-
richtete). In diesem forderten
sie,dassdieFasnacht stattfinden
müsse. Er wisse aber, dass nun
sehr viele Cliquen eine grosse
Zahl an Neuanmeldungen ha-
ben.«Viele JungeGardenhaben
über 20 Neufasnächtler. Man
kann fast von einem Jahrhun-
dertjahrgang sprechen.»

LautObrist sei eswichtig ge-
wesen, dass die Jungen Garden

sich mit dem Brief vor der Fas-
nacht Gehör verschafft haben
und auch selbst in vielen Berei-
chenaktiv geworden sind. «Wir
konnten zeigen, dass es kein
besseres Hobby gibt für Kin-
der», sagt Obrist. Die Kinder
würden eine tolle musikalische
Ausbildung erhalten, können
kreativwerden, Freunde in ver-
schiedenem Alter finden und
viel unternehmen. «Die Fas-
nacht ist unglaublichvielseitig.»

DieFasnacht
als Initialzündung
Entscheidend sei lautObrist vor
allem gewesen, dass die Fas-
nacht stattgefunden hat. Somit
konntenvieleKinder sehen,was
die Fasnacht alles zu bieten
habe. ImGegensatz zu anderen
Jungen Garden konnte die
Olympia bereits in der Pande-
mie stark zulegen. Dies vor
allem aufgrund vieler Söhne,
welche noch ihre Freunde mit-
gebracht haben. Somit konnte
die Junge Garde der Männer-
clique während der Pandemie
23 Jungen begeistern. Für das
neue Jahr kämen bis jetzt noch
sechs weitere Anmeldungen
hinzu.«Wir sindaktuell 67 Jung-
gardisten.»

Auch bei der Jungen Garde
der Alti Richtig geht es bergauf.
«Für unswar es extremwichtig,
dass die Fasnacht stattgefunden
hat», sagt deren Obfrau Julia
Rimbach. Aufgrund der langen
PauseseienmancheElternetwas
zögerlichgeworden, ihreKinder
bei einer Fasnachtsclique an-
zumelden.«ImJungenAlter läuft
haltnochvielüberdenEffortder
Eltern.» Doch nach dieser Fas-
nacht haben sich bereits 30Kin-

der neu angemeldet. Was auf-
fällt: Es gibt viele Teenager, die
sich für den Piccolounterricht
eingeschrieben haben. «Wahr-
scheinlich, weil das Instrument
als Quereinsteiger einfacher zu
lernen ist», sagtRimbach.

DadieAltiRichtig schon län-
gerübereinegrosse JungeGarde
verfügte, sei Werbung nicht
gross vonNöten gewesen. Den-
noch will die Clique attraktiv
bleiben, sowohl für Neueinstei-
ger als auch fürbestehendeMit-
glieder. «Wir sind daran, das
musikalische Niveau wieder
anzuheben. Dennoch ist es uns
wichtig, dass die Kinder früh
aktivwerdenkönnen.»Deshalb
durftenalle,diebereitsdreiMär-
sche auswendig können, mit
demSpielmitlaufen, sagt sie.

Fürmanchebleibt es«eine
herausforderndeSituation»
19Kinder haben sich bereits bei
den Basler Dybli angemeldet.
«Momentan sieht es richtig gut
aus», sagtObfrauMarina Suter.
IndiesemJahr sei eswenigerein
Problem, neue Kinder dazuge-
winnen zu können. In den letz-
ten Jahren habe vor allem das
Sportangebot inderRegionviele
Alternativen zur Fasnacht ge-
schaffen. «Dank der pandemie-
bedingtenPause istdieFasnacht
wieder in den Fokus geraten.»

Besser als auch schon prä-
sentiert sichdieSituationbeider
Jungen Garde des Dupf-Club.
«Es ist eine herausfordernde
Situation. Ich spüre aber den
Drive, der in der ganzen Sache
drin ist», sagt Obmann Luca
Bezzola. Für ihn ist es sehrwich-
tig, die 20 Junggardisten bei
Stange halten zu können.

PascalPfister
SP-Grossrat

«Es istunbestritten,
dasseinegute
Luftqualitäthilft,
dieÜbertragungsrate
zusenken.»

Der Waggis könnte bald nicht nur am Dienstag unterwegs sein. Bild: Georgios Kefalas/Keystone (8.3.2022)


